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An dessen Stelle wurde von Ihro Gnaden
des täglichen Raths erwählt.

Herr Franz Joseph Gugger.

Auf Absterben des Hr. Johann Wirtz ist zum Zeug-
warth ernamset worden Hr, Friederich Frölicher.

Ganten und Steigerungen.
Wegen eingefaklnen Weihnachtsferien bleibt dieser Artikel

für diesmal unbesetzt.

Fruchtpreiße.

Kernen 16 - is Bz. z kr. B. 2 kr.
Mühlengut 11 - iv Bz. 2 kr.
Roggen 9 - 8 Bz. ; kr.

Wicken, 11 Bz. 2 kr.

Lied eines Handwerkers,
Fum Trost aller Töchtern, dir eines guten und

reinen Herzens sind.

Muß auch was zum Lieben haben,
Lieben nur ist mein Begier;

Einzig durch die Welt zu traben,
Ist auch wahrlich nirgend für.

Arm und Klein ists, wo ich wohne,
Wo ich mir mein Brod gewinn;

Doch gab ' ich um keine Krone,
Mine Arbeitsstätte hin.

kauft



Kaust man wohl mit tausend Pfunden»
Herzensgute und Verstand?

Doch hat Reichthum überwunden,
Reichthum knüpft jzt jedes Band.

Thoren strozt in Gold und Seiden »

O ihr bleibet dennoch arm!
Niemals wird von wahren Freuden,

Euer kaltes Herz euch warin.

Nur ein Liebchen möcht'ich haben,
So ein Lämchen von der Flur.

Ohne Kunst und fremde Gaben,
Simpel ganz wie die Natur.

Das sich gern ins Stille sezet,

Jeden Tag mit Arbeit grüßt,
Ruhig sich mit jedem lezet,

Herzig mich an jedem küßt.

Und ein. Thränchen könte weinen,
Nicht aus Laune, nicht aus Groll,

So ein Thränchen zu den meinen,
Innrer Herzensfreude voll.

Sagt: das wäre doch ein Leben!
Wer vergäß nicht Sorg und Harm,

Fühlte nicht sein Herz erheben,

So an eines Mädchens Arm.

Wonniglicher ließ sichs wandeln

In des Mondes Silbcrschcin;
Besser ließ sichs ehrlich handeln

Besser gut und nzeife seyn.

Drum



Drum so muß ich auch was lieben,
Lieben nur ist mein Begier,

Einzig durch die Welt zu traben,
Ist auch wahrlich nirgendfür.

Räthsel.

Bald bin ich Geist, bald Kraut, bald Erde,
Verursach Schmerz, und heb Beschwerde;

Hilf oft zum Leben, oft zum Tod,
Und jeder braucht mich in der Nbth.

Der mich erzeugt, der braucht mich nicht,
Mit mir zu wuchern ist seyn Pflicht.

Man weigert sich, mich zu bezahlen,
Weil ich im Werth oft steig,

Zu neun und neunzig malen.

Wer dies erräth, der zeiget an,
Daß er auch y? rechnen kann.

Die Auflösimg folgt nächstens»


	Lied eines Handwerkers

